
B e ila g e  A .  zum strnogr. Berichte über die XXII. S itzu n g .

zur

Regelung Der «ßvunDflmer.

1.

Gegenstand der Grundsteuer.
D e r  G rundsteuer unterliegen alle Grundoberflächen, 

welche im W ege der landw irtschaftl ichen  Bodenkultur be­
nützbar sind, u. z. auch dann, wenn sie dieser Benützung 
durch eine die S teuerf re ihe it  nicht begründende W id m u n g  
entzogen sind.

V o n  d e r  G r u n d s t e u e r  s i n d  b e f r e i t :
1. S ü m p fe ,  S e e n  und Teiche, insoferne sie nicht 

landwirthschaftlich kultivirt w e rd e n , und weder durch 
Fischerei noch durch Rohrschlag einen E r t r a g  a b w e r s e n ;

2. die öffentlichen F uß -  und F a h rw e g e ,  S t r a ß e n ,  
d as  T e r r i to r iu m  der in der Regie  des S t a a t e s  befind­
lichen Eisenbahnen, O rtsp lä tze  und G a ffen ,  dann  die zu 
öffentlichen Zwecken dienenden K anä le  und  Wasserleitungen, 
und daö B e t t  der Flüsse und Bäche, insoferne diese nicht 
irgend einen E r t r a g  abw erfen ;

3 . B ce rd ig un g sp lä tze , insolange dieselben keine 
andere W id m u n g  erhalten.

E in e  zeitliche S teuerbefre iung  von der Grundsteuer 
findet s t a t t , bei öden Grundstücken, welche durch B e u r -  
ba ru n g  productiv gemacht werden, a u f  die D a u e r  von 10 
J a h r e n ,  von dem der vollendeten U rbarm achung nach­
folgenden J a h r e .

2.
Feststellung der Grundsteuer.

D ie  im verfassungsmäßigen W ege  jeweilig festge­
setzte G rundsteuer vom G ru n d  und B oden  w ird  nach 
V erhä l tn iß  des zu ermittelnden R e in e r t ra g e s  der steuer­
pflichtigen Objekte au f  die einzelnen Länder, einzelnen G e ­
meinden und Liegenschaften gleichmäßig vertheilt.

3. 
Reinertrag und Klaffifikatioustarif.

A ls  R e ine r t rag  wird jener Ueberfchuß angesehen, 
welcher sich bei einer gemeingewöhnlichen Bewirthschastungs- 
weise nach Abschlag der nothwendigen gemeingewöhnlichen 
Bewirthschaftungskosten im Durchschnitte einer die ge­
wöhnlichen Wechselfälle im E r t r a g e  umfassenden Reihe 
von J a h r e n  für jeden Besitzer ergibt.

A u f  E ig e n tu m s v e r h ä l tn is s e , w irtschaftl ichen  Z u ­
sammenhang oder gewerbliche A nlagen  w ird  keine Rück­
sicht geno m m en ; die a u f  den Grundstücken haftenden Lasten, 
Abgaben und Rechte bleiben au ße r  Betracht.

D ie  Feststellung des R e ine r t rag es  der Grundstücke 
erfolgt nach einfachen K ultu rg a t tu n g en  und B o n i t ä t s -  
klasseu durch Aufstellung eines Klassifikationstarifes in der 
Regel fü r jeden politischen Bezirk.

F ü r  jene F lächen , welche durch anderweitige B e ­
nützung der Urproduktion entzogen sind, wird  der R e i n ­
ertrag  im P a r if ika tionsw ege  ermitte lt ;  dahin  g e h ö re n :

Kalk-, S a n d - ,  K ies-,  M erge l- ,  T o rf - ,  T h o ngruben - ,  
Lager- und Werkplätze, P r i v a t - K a n ä l e ,  U f e r n , R a in e ,  
Alleen, P r iv a tw e g e ,  daS T e r r i to r iu m  der in der R egie  
von P r iv a t e n  befindlichen Eisenbahnen, dann  die zu S t e i n ­
brüchen und bei Bergwerken zu S to l le n ,  Schachten, W asser­
behältern rc. verwendeten Flächen, dann  die Teiche, S e e n  
und S ü m p fe ,  Flüsse und Bäche.

Nach Umständen wird  bei großer Verschiedenheit des 
Bezirkes in der T e r ra in b i ld u n g ,  im K lim a, den w i r t ­
schaftlichen B oden- und Verkehrs-Verhältnissen, derselbe in 
mehrere Klassifikations-Distrikte abgetheil t ,  und eS w ird  
für jeden dieser Distrikte ein besonderer T a r i f  aufgestellt.

D ie  Z a h l  der Bonitä ts-K lassen  fü r  jede K u l tu r ­
g a t tu n g  des politischen Bezirkes oder Klassifikations-DistrikteS 
darf  n iem a ls  mehr a l s  12  Klassen betragen.

D e r  fü r jede Klasse einer jeden K u l tu r  im Gelbe 
per n. ö. Joch sestgestellte R e ine r t rag  bildet den T a r i f ­
satz der betreffenden B onitä ts-K lasse .

4. 
Gleichzeitige Vornahme der Katastral- 

Operationen.
D ie  zur E rm i t t lu n g  des R e in e r t ra g e s  der G r u n d ­

stücke im Zwecke der G runds teuer-V erthei lung  nothwendigen 
K a tas tra l-O pera t ionen  erfolgen gleichzeitig in  allen Ländern.

5. 
Ausführende Organe.

D ie  oberste Leitung des Abschätzungs-Geschäftes 
füh rt  der Finanzminister, welchem C entra l-Jnspektoren  bei­
gegeben werden.

D e m  Finanzminister steht eine Central-Commission 
für die D a u e r  des Abschätzungs-Geschäftes zur S e i te .



F ü r  die A u s fü h ru n g  des SchätzuugSgeschäfteS in 
jedem K ron lande  wirb unter dem Vorsitze deS LandeSchefS 
eine LandeS-Commission gebildet.

D ie  Leitung der gleichen Arbeiten in  jedem politischen 
Bezirke wird un te r  dem Vorsitze des BezirkShauptmanneS 
einer Bezirks-Commission übertragen.

D ie  verschiedenen Commissionen habe» entscheidende 
S t im m e ,  und deren M itg l ieder  werden zu gleichen Theilen 
a u s  den von den V ertre tungskörpern  G ew äh lten  und a u s  
R e g ie ru n g s -O rg a n e n  bestehen.

A ls  Referenten bei diesen Commissionen sungiren 
R eg ie ru ng so rgan e ,  welche bei der Bezirks-Commission in  
der P erso n  eines ökonomischen beziehungsweise W a ld -  
schätzungs-Commissärs bestellt werde».

Auch wird jeder Commission fü r die geometrischen 
Agenden das  nöthige VermessungS-Personale zugewiesen.

D ie  G ebühren  der R e g ie ru n g s -O rg a n e  werden in 
besonderen Vorschriften bestimmt. D ie  von den V e r ­
tre tungskörpern  G ew äh lten ,  beziehen D iä te n .

D ie  D iä t e n  fü r  die bei der C en tra l  - Commission 
fungirenden Reichsvertreter, so wie die G ebühren  aller 
R e g ie rn n g s -O rg a n e  werden auS dem S taa tsschätze ,  die 
D iä t e n  der bei den Landes- und Bezirks-Commissionen 
fungirenden Landesvertreter jedoch a u s  Landesmitteln be­
stritten.

6.
Vorbereitung zur Abschätzung.

B e h u fs  V orbere i tung  zur Schätzung werden die 
nothwendigen Behelfe herbeigeschafft, a l s  solche sind i n s ­
besondere zn betrachten:

D ie  beglaubigten A uszüge  a u s  Wirthschastsrech- 
nungen  der letzten 10  J a h r e  über E rn te  und K u l tu r-  
A ufw and , ein alphabetisches Verzeichniß sämmtlicher dem 
Bezirke angehörenden Gemeinden und G utscom plere ;

von sämmtlichen Gemeinden die K a ta s tra l-O rig in a l-  
M a p p e n  und 2  C rem pla re  der lithografir ten Abdrücke;

dann die SchätznngS- und R ek lam ationS-O perate  
des stabilen K a ta s te r s ; ferner zur Berichtigung der L andes­
grenzen die Grenzstreifen, endlich die erforderlichen Theile 
der T r ia n g u l i ru n g S -O p e ra te ;

ein Verzeichniß der vom R echnungs-D epartem en t  der 
F inanz-LandeS-S te l le  znsaminengestellten Durchschnittspreise 
a l le r  im Bezirke erzeugten Bodenprodukte a u f  n. ö. M a ß  
reduzirl, auS der dem J a h r e  der Schätzung vorangehenden 
Periode  von 2 0  J a h r e n ;

ein A uSweiö  über die von den politischen Behörden 
erhobenen im Bezirke vorkommenden gemeinüblichen Preise 
der H a n d -  und Z ug a rb e i t  ohne V erköst igung, a u s  den 
dem J a h r e  der Ertragschätzung vo rausgegangenen  2 0  J a h r e n ;

endlich die von den S te u e rä m te rn  ausgefertig ten 
Ausw eise  der P re ise  über freie Verkäufe und zeitliche 
P a ch tu ng en  ökonomischer K ultu ren  a u s  der Periode  der 
letzten 10 J a h r e  über einzelne Grundstücke, ganze W i r t ­
schaften und Gutskomplere.

7 .

Sammlung der Behelfe und Verfassuug der 
Bezirks - Beschreibung.

D e r  Vorsitzende der BezirkS-Commission hat mit 
Unterstützung des SchätzungS-CommissärS die ihm zuge- 
kommenen Behelfe, Ausweise und O pera te  einer genauen 
P r ü f u n g  zu unterziehen, und für die Vervollständigung

oder neue E rhebung  der noch nothwendigen D a te n  durch 
den ökonomischen und WaldschätzimgS-Commissär S o r g e  
zu tragen.

Z u  diesem Behnse un tern im m t der ökonomische, 
respektive Waldschätzungs-Commissär, eine ununterbrochen 
fortgesetzte B ereifung  deS Bezirkes. H ierbei w ird  er sich:

a.  über die L a g e , G röße  und Begrenzung deS 
Bezirkes, allgemeine T er ra inb i ldnng , über die klimatische» 
Verhältnisse, allgemeine Bodenbeschaffenheit, über die ver­
schiedenen B o d en e r trags  - Verhältnisse des Bezirkes nach 
K u l tu re n ,  über die E n t -  und Bewässerungs-Anstalten, 
D ra in a g e n ,  CommunikationSmittel, BevölkernngS-Verhält-  
nisse, Natur-Erzeugnisse a u s  allen Reichen, dann über die 
B es t i f tnngsar t  der Besitze, Bewirthfchaftnngsweife mit 
Rücksicht a u f  klein und größeren Grundbesitz genaue 
K enntn iß  verschaffen, und die von den S te u e rä m te rn  ge­
lieferten D a te n  über freie Verkäufe und zeitliche P a c h ­
tungen ökonomischer Grundstücke, bei welchen keine per­
sönliche Rücksicht e inwirkl, durch Erhebung  der, au f  den 
P a ch t -  und K aufp re is  einflußübenden Faktoren e rg än zen ;

b. die vom Rechnuiigs - D epar tem en t  der F inanz- 
Landes-Behörde gelieferten M ark tp re is -T abe l len  a u s  den, 
der Ertragsschätzung vo rausgegangenen  2 0  J a h r e n  be­
züglich der Hauptköruer-Früchte  mit den Preisauszeichnungen 
in den Marktplätzen und anderweitig  gesammelten B e ­
helfen vergleichen, dieselben sorgfältig prüfen und nach 
Umständen bezüglich der Reduktion des M a ß e s  und G e ­
wichtes richtig stellen; eben fo w ird  er die von den B e ­
zirksämtern gelieferten D a te n  über H a n d -  und ZugarbeitS- 
preife bei dieser Bere ifung  prüfen, und das  Crgebniß dieser 
E rhebung  zusammenstellen.

D e r  Commissär wird  ferner:
c. D ie  Durchschnittspreise aller landwirthschaft- 

lichen Nebenprodukte am O r te  der Erzeugung a u s  der 
vorerw ähnten  20jährigen  Periode, so wie das  dort bekannte 
V erhä l tn iß  derselben zur H auptfrucht,  daun den P r e i s  des 
Brennholzes am  S ta m m e  nach der n. ö. K laf ter  3 0 "  
Länge vom harten und vom weichen Holze erheben.

F änd en  sich hinreichende D a te n  fü r  den S tockpreis 
nicht v o r ,  so w ird  derselbe so berechnet, daß vom V e r ­
schleißpreise am  Absatzorte der übliche S ch lag e r-  und 
Rückerlohn, dann die Kosten für das  Zurichten, Schlichten 
und für die Z u fu h r  des Holzes zum Verschleißorte, so wie 
die A usgaben  fü r d a s  B inden  der B ü r te ln  in  Abzug ge­
bracht werden.

Endlich wird  der Commissär
d. den Durchschnittspreis  der zum gemeingewöhn­

lichen K u l tu r  - A ufw and  nothwendigen M a te r ia l ie n  und 
N a tu ra l ie n  anö  der vorerwähnten  20jährigen  P eriode, und 
zw ar rücksichtlich der letzteren, infoferne hiefür nicht schon 
bei beit P roduk ten-P re iseu  die nothwendigen Posit ionen  
aufgestellt sind, erheben.

D a S  H a up te rg eb n is  aller feiner Forschungen und 
Erhebungen  wird  der Commissär in einer genaue» B e ­
schreibung deS Bezirkes derart ausführlich n iederlegen, 
daß darin  alle Verhältnisse des B ez irkes ,  welche a u f  den 
R e iner t rag  der Grundstücke E in fluß  haben, eingehend be­
u r t e i l t  werde«.

D ie  BezirkS-Commission wird  die vom SchätzuugS- 
Commissär vorgelegten Unterlagen, insbefoiiderö die von 
ihm gelieferte Bezirks - Beschreibung un te r  Benützung der 
ihr zu Gebote  stehenden H i l f s m it t e l ,  erforderlichen F a l l s  
nach einer zu diesem Behnse vorznnehmenden Vereisung 
deS Bezirkes einer genauen P rü f l in g  unterziehen, und  
nach Umständen dieselben ergänzen.



Ferner  wird  diese Commission die Berechnung der 
jochwdsen Durchschnittspreise der K äufe und P ach tungen  
ökonomischer K ultu ren  veranlassen.

D e r  Vorsitzende der B ezirks-C om m iss ion  veran laß t  
den E n tw u r f  eines vorläufigen K la s s i f ik a t io n s -T a r i f s ,
u. z. abgesondert, einerseits durch den SchätzungS-Commissär 
und anderseits durch ein anS den übrigen M itg l iedern  
der Commission gewähltes  Comitö.

8.
Produkten- und Arbeitskreise.

B e i  d e r  S l u f s t e l l u n g  d e ö  K l a s s i f i k a ­
t i o n  - T a r i f e S  s i n d  f o l g e n d e  B e s t i m -  
m u  n g e n m a ß g e b e n d :

F ü r  die A nw endung der Preise für P rodukte  und 
Arbeit, dann  für die zum materiellen K u l tu r  - A ufw ande  
gehörenden N a tu ra l ien  und M a te r ia l ie n  wird  von der 
BezirkS-Commission der Durchschnitt der dem J a h r e  der 
Schätzung voransgegangenen  2 0  J a h r e  mit Ausscheidung 
der drei höchsten und der drei niedersten J a h r e  gebildet,
u. z.:

a .  rücksichtlich der H aup tkörner  - G a ttu n ge n  jener 
der E in fluß  nehmenden M a r k t o r t e ,

b. rücksichtlich der ökonomischen Nebenprodukte, des 
W e in e s  und der A u f w a n d s - M a te r i a l i e n  jener der erho­
benen Lokalpreise im Bezirke oder Klassifikations-Distrikte,

c. rücksichtlich der A rb e i t , der T a g lo h n ,  wie er 
im Bezirke oder Klassifikations-Distrikte ohne Verköstigung 
vorkommt.

D e r  Unterschied zwischen den gewöhnlichen und 
eine besondere Fertigkeit erfordernden, so wie zwischen 
leichten und schweren A rbe iten ,  wird  angemessen berück- 
stchtigt. ^  ,

A u s  diesen Durchschnittspreisen ist in der Regel 
fü r jeden Bezirk re sp .  KlassifikationS-Distrikt ein N orm a l-  
P r e i s  fü r jedes P roduk t  und jeden Aufwandsgegenstand 
festznstellen und anzuwenden.

F ü r  d a s  B ren n h o lz ,  können mehrere P re is a b s tu ­
fu n g e n ,  jedoch n u r  in unerläßlicher Anzahl aufgestellt 
werden.

D ie  Bezirks-Commission w ird  die gebildeten N o r ­
malpreise der N a c h b a r -C o m m is s io n ,  B e h u f s  der A u s ­
gleichung allfälliger Differenzen mitzutheilen haben.

9 .

Materieller Kultur -Aufwand.
A ls  BewirthschaftnngSkosten sind zu be trachten : 

D ie  A us lagen  fü r  die B earbe i tung  und D ü n g u n g  deö 
B o dens ,  fü r die S a a t ,  P flege und E in b r in g u n g ,  für das  
Auf- und Abladen der B o d e n -F rü c h te  und  der Drescher­
lohn, ferner die Kosten für das  Feldfchutz-, Forst-Aussicht- 
und  Forstschutz-Personale und für die künstliche, B esa ­
m ung abgetriebener Waldstrecken.

D ie  durch die E n tfe rnung  der Grundstücke vom 
A u fb ew ah ru n g s  - oder Absatzorte der P ro d uc te  verursach­
ten A u s lag en  werden bei Veranschlagung deö K ul tu r-  
A ufw andes  nicht berücksichtigt.

Kommen in einem Bezirke oder KlassifikatiouS-Di- 
strikte Massen von solchen Grundstücken v o r ,  welche um  
er t rag s fäh ig  zu bleiben, die A ufw endung von besonders 
kostspieligen Schutzmitteln, a l s :  Uferfchntzbauten, Teichen, 
D äm m e n ,  Schleusen , M a u e r n ,  E infr iedungen oder E n t ­
wässerungs-Anlagen  und D ra in a g e n ,  dann bei Alpen- und

W e id e n -S ic h e ru n g ö a rb e i te n ,  um das  weidende Vieh vor 
dem Verfallen  in Abgründe zu ve rw ah ren ,  oder um  
demselben Wasser und Obdach zu verschaffen —  dauernd 
bedürfen ;  so werden die zur H erh a l tu n g  derselben uoth- 
wendigen A us lag en  berücksichtigt, und der Tarifsatz für 
solche Grundstücke so bestimmt, daß die bezeichneten K o ­
sten in demselben Ausdruck finden; hierbei werden jedoch 
die Zinsen deö au f  die -Anlagen verwendeten K a p i ta l s  
nicht berücksichtigt.

10.
Vorgang bei der Abschätzung.

B e i  Aufstellung deö KlaffifikationötarifeS fü r das  
Ackerland und bei Einschätzung desselben wird der K u l tu r ­
zustand durchweg so angenom m en, wie er sich bei denje­
nigen Grundstücken des KlafsifikationstarifeS vorfindet, 
die b isher dauernd in gemeingewöhnlicher A rt  ohne A n ­
wendung künstlicher Kulturm itte l  bew ir tschaf te t  worden 
sind. D e r  Weidenutzen der Brache wird n u r  dort ver­
anschlagt, wo er gemeingewöhnlich und in größerer 
A usdehnung  vorkommt.

B e i  den Tarifsätzen der Wiesen ist Rücksicht zu 
nehmen, wie oft sie gemäht w erden , dann ob sie süßes, 
saures  oder gemischtes F u tte r  t ra g e n ,  ob sie g e d ü n g t ,  
gereinigt oder dra iu ir t  werden oder nicht.

B e i  der Feststellung der Tarifsätze der W ein g ä r ten  
wird der N a tn ra le r t r a g  nach dem Durchschnitte der,  der 
Schätzung vorausgegangenen  lö jä h r ig e n  Periode  ange­
nommen.

I n  W eingärten ,  in welchem die Nachpflauzuug der 
AuSstände n u r  stück- oder stellenweise geschieht, wird  au f  
die Nachpflanzung keine Rücksicht genommen, wenn eS 
aber gemeingewöhnlich ist , die W e in g ä r ten  nach einer 
Reihe von J a h r e n  ganz auSzuroden , so wird der T a r i f ­
satz mit Rücksicht a u f  den E r t r a g  der ganzen Periode  
deö Bestandes des W e in g a r te n s  festgestellt.

D e r  Tarifsatz, der zur Erzeugung von O b s t ,  G e ­
müse , B l u m e n , S ä m e r e i e n , Hackfrüchten verwendeten 
G ä r t e n ,  bann der B aum schulen , Lustgärten und P a r k ­
a n la g e n ,  wird  im W ege  der Vergleichung mit der ent­
sprechenden Acker-, Wiesen- oder Waldklasse festgesetzt.

D e r  Tarifsatz für die H utw eiden  wird im W ege 
der Vergleichung mit d e n , gleiches P ro d uk t  tragenden 
Wiesen, bemessen.

D e r  Tarifsatz der Alpenweiden wird  entweder nach 
den ganzen Pachtpreisen derselben, nach dem W eidezins 
für jedes Stück V i e h , oder nach der Q u a n t i t ä t  und  
Q u a l i t ä t  des jährlich aufgetriebenen V iehes, mit Rücksicht 
aus die D a u e r  des W eidegauges  nach dem a u s  der 
Alpe gezogenen Nutzen bemessen.

D e n  Tarifsätzen fü r die H och-  und N iederwälder 
wird  der N a tu ra le r t r a g  in  it. ö. K laf tern  3 0 "  Scheiter- 
Länge für daS harte und weiche Holz pr. n. ö. Joch ,  
ohne Rücksicht der V erw endung  einzelner S tä m m e  zu 
W erk- und Zeugholz nach dem Durchschnitte der Abtriebs- 
Periode  in einem J a h r e  zu G ru n d e  gelegt.

D e r  W e r th  des zur Ze it  der Abschätzung Vorge­
fundenen Holzbestandes bleibt unberücksichtigt.

D ie  Nebennutzungen des W a ld e s  werden in der 
Regel nicht beachtet, wo jedoch in W aldungen  regelmäßig 
geweidet w i rd ,  oder w o  die K n o p p e rn -G e w in n u n g , E i ­
chelmast, oder bei A uen der G rasnu tzen  einen besonderen 
E r t r a g  abwerfen, w ird  derselbe, wenn er von einer solchen 
Erheblichkeit ist, um a l s  Nebenfrucht angesehen zu w er­
den, bei Bnnessung der Tarifsätze berücksichtigt.



D e n  Tarifsätzen deS Rohrschlages wird der N a ­
t u ra le r t r a g  auS der Periode  der letzten 10 J a h r e  zu 
© ru n d e  gelegt.

D ie  gemischten K u l tu ren  werden mit Rücksicht aus 
die vorwiegende einfache K u l tu ra r t  und au f  den E r t r a g  
der übrigen gleichzeitig gewonnenen Früchte in die ent­
sprechenden Tarifsätze dieser einfachen K ultu ren  eingereiht.

D ie  Wechselkulturen werden unter Berücksichtigung 
deS N a tu ra le r t r a g e ö  der abwechselnden P rodukte  und 
ihrer eigenthümlichcn WirthschaftSkurfe den Tarifsätzen 
jener Kulturklasse eingereiht, w ohin  solche nach ihrer im 
E r t ra g e  vorwiegenden BenützungSart  gehören.

Teiche, welche g a r  nicht oder nicht auSschli^ßend 
durch Rohrschlag benützt werden, werden nach ihrer ander­
weitigen B enutzuugsart  und Beschaffenheit mit dem 
Acker-, W ie s -  und W eidelande parifizirt.

S e e n  und S ü m p fe ,  welche im S o m m e r  ganz oder 
theilweise auStrocknen, und w enn die Benützung dieser 
S te l l e n  a lö  Wiesen oder W eiden stattfindet, werden in 
die dem jährlichen E r t r a g e  entsprechenden Tarifsklassen 
der W iesen oder W eiden  eingereiht.

F ü r  jene S e e n  und S ü m p fe ,  Flüsse und Bäche, 
welche durch Fischerei einen E r t r a g  abwerfen, wird  dieser 
E r t r a g  ermittelt, und nach M a ß g a b e  desselben die E in ­
reihung der bezüglichen Flächen in die entsprechende 
Tarifsklasse einer ökonomischen K u l tu r  erfolgen.

D a s  sonstige P ari f ika tions land  wird nach den a n ­
grenzenden oder umschließenden Grundstücken angeschätzt.

11.
F ü r  die Zustandebringung der Tarifsätze jeder Bo« 

nitätSklasse w ird  eine besondere B erech n nn g sa r t  nicht v o r­
gezeichnet, sondern eö wird dabei n u r  in s  Auge zu fassen 
sein, daß die Tarifssätze für die einzelnen B onitä ts-K lassen  
der verschiedenen K ul tu ren  so angemessen abzustufen sein 
werden, daß der mittlere R e ine r t rag  pr. n. ö. Joch  jeder 
K u l tu r  erfaßt wird.

D ie  Angemessenheit der einzelnen Tarifsätze ist durch 
die benützten Schätzungsbehelfe zu begründen, und insbe­
sondere durch Vergleichung der gewöhnlichen K a u f -  und 
Pach tw erthe  der ökonomischen Grundstücke, d. i. mit den« 
jenigen Pre isen  zu prüfen, welche ein verständiger, mit 
dem gewöhnlichen Betriebskapita le  ausgerüsteter K äufe r  
oder Päch te r  für das  Joch Land mittlerer Q u a l i t ä t  der 
betreffenden Bonitätöklassen und K u l tu ra r te n  in der H off­
nung  zu zahlen pflegt, die landesüblichen Zinsen von dem 
Kaufpreise oder dem Pachtschilling herauszuwirthschasteu.

A ls  landesüblicher Z in s fu ß  ist jener B e t ra g  anzu­
sehen, welcher e rfahrungsgem äß  in  einem Bezirke der 
K ap i ta l sa n la g e  zur E rw e rb un g  eines Grundstückes a l s  
G ru n d la g e  biente.

12.

Etttwerfttilg des Klaffifikations-Tarifes.

D ie  Bezirks - Commission wird  die sowohl vom 
Schätzungscommissär, alö auch von dem von ihr gewählten 
Eom itö  in Absicht a u f  den Klassifikationö-Tarif gestellten 
Anträge  b era then ;  hierbei w ird  sie alle Faktoren, welche 
der E rm it t lung  des N a tu ra le r trageö  und dessen V e r a n ­
schlagung im Gelde, dann  der K u l tn ra u fw an ds -P e rzen te  für 
jede T ar ifsabs tu fung  zu G ru n d e  liegen, genau würdigen.

E i n  besonderes Augenmerk wird  die BezirkScom- 
mission auch au f  den Umstand lenken, ob die beantragten 
R einer trags-T arifsä tze  mit der auS den K aufw erthen  mit 
Berücksichtigung der landesüblichen Verzinsnng deS in 
G ru n d  und B oden angelegten K a p i ta l s  ermittelten K a u f ­
rente und mit der erhobenen P ach tren te  der Grundstücke 
im V erha l tn iß  stehen.

D ie  BezirkScommission wird  daher nach den bezüg­
lichen E rm it t lungen  die p ro  r a t a  eines n. ö. JocheS 
entfallende K aufrente  oder die jährliche Pachtren te  mit den 
beantrag ten  Reinertragöansätzen combiniren.

S o n a c h  w ird  die BezirkScommission den au f  G ru n d  
aller berührten M om en te  vereinbarten Klassifikations-Tarif 
entwerfen.

13.

Feststellung des Klaffifikations-Tarifes.

D e r  E n tw u r f  des KlassifikationS-TarifS w ird  von 
der BezirkS-Commission bei einer besonderen Begehung 
deS Bezirkes geprüft, und nach Erfordern iß  mit Rücksicht 
a u f  die T a r i f e  der Nachbarbezirke richtig gestellt.

B e i  dieser Begehung  werden die einzelnen T a r i f ­
klassen in einem Klassifikations-Protokolle beschrieben, und 
fü r  jede Knltnrklasse M uste rg ründe  gewählt.

14.

Vorlage des Klaffifikations-Tarifes an die 
Landes - Commission und Prüfung desselben 

durch die letztere.

D e r  richtig gestellte Klaffif ikationS-Tarif ist sammt 
den zu seiner B eurthe ilnng  nothwendigen Unter lagen  der 
Landeöcommission vorzulegen, welche denselben mit Rück­
sicht a u f  die mittlerweile sich verschaffte Ueberzeugung über 
die Ertragsverhältn isse  des Bezirkes und nach V ernehm ung 
der LandeScommission deS N achbarlandes hinsichtlich der 
Grenzbezirke einer sorgfältigen P r ü f u n g  unterziehen, und 
die Beseitigung der vorkommenden Bedenken und M ä n g e l  
veranlassen wird.

15.

Publikation der Klaffifikations - Tarife.

D ie  von der LandeScommission a l s  richtig erkannten 
oder modificirten Klassifikationö-TarifSanfätze werden den 
B ezirkS-C om m iff ionen  zurückgesendet, unD die letzteren 
werden die T a r i f e  in geeigneter Weise im Bezirke publi- 
ciren, um  den auS  dem Gemeindeverbande auSgeschiedenen, 
wie auch denjenigen Grundbesitzern , welche wenigstens 
den sechsten T he il  der gesammten G rundsteuer in der 
Gemeinde entrichten, so wie den Gemeinden Gelegenheit 
zu geben, sich auch ihrerseits über die Angemessenheit der 
aufgestellten Klassifikations-Tarife zu äußern , beziehungs­
weise etwaige Einw endungen  dagegen vorzubringen.

Gleichzeitig wird  veranlaßt,  daß den angrenzenden 
Bezirks-Commissionen deS benachbarten Landes der Klassi- 
f ika t ionö-Tarif  sammt den erforderlichen Unterlagen der 
Grenzdistrikte des eigenen Landes mitgetheilt, und den 
gedachten Betheiligten zur Einsicht und E rheb u n g  von 
E inw endungen  offen gelegt werde.



16.
Einwendungen gegen die Klassifikations-Tarife. 
Entscheidung über dieselben und Zusammen­

stellung der einzelnen Klassifikations-Tarife.
D ie  von den Gemeinden und größeren G ru n d b e ­

sitzern oder B ezirks-Com m iss ionen  des N achbarlandes 
gemachten E inw endungen  werde» binnen einer bestimmten 
Frist bei der betreffenden Bezirks - Commission schriftlich 
eingebracht und von der letzteren gutachtlich der LandeS- 
Commission vorgelegr.

D ie  LandeS-Commission wird, so weit sie diese E i n ­
wendungen a l s  begründet anerkenn t ,  deren Berücksich­
tigung veranlassen, die K laffis ikationS-Tarife  fü r sämmt- 
liche Bezirke des Landes übersichtlich zusammenstellen und 
diese Zusammenstellung sammt allen V erhandlungsak ten  
dem Finanzminister überreichen.

D e r  Finanzminister beruft nach dem E in lau g en  
dieser Arbeiten die C en tra l  - Commission.

Diese w ird  über die KlaffisikationS - T a r ife  für die 
einzelnen Länder nach B ehebung  allenfalls  vorkommender 
M ä n g e l  und Bedenken entscheiden, und den Klassisika- 
t io n s - T a r i s  für alle Länder zusammenstellen; sodann den 
letzteren nebst den Landes- und den B ezirks-Tarife»  durch 
V erm it t lung  des FinanzministerS den LandeS-Commifsionen 
übersenden, um  darnach die Einschätzung durch die B e ­
zirks - Commissionen bewirken zu lassen.

17.

Einschätzung der einzelnen Grnudstiicke in die 
Tariföansätze.

D ie  Einschätzung besteht in der A nw endung  der, 
für die verschiedenen K ultu ren  festgestellten Ansätze des 
KlassifikationS-TarifeS au f  die Gesammtfläche» der steuer­
pflichtigen Grundstücke innerhalb  der Gemeinden und des 
Bezirkes oder Klaffifikations- Distriktes.

Z u m  Behufe  dieser Einschätzung wird der Bezirk 
beziehungsweise Klassifikations-Distrikt insoweit a l s  noth- 
wendig in  besondere R a y o n e  eingetheil t ,  innerhalb  w el­
cher je zwei M itg l ieder  der Bezirks - Commission (C in -  
schätzuugS-Deputirte) die Einschätzung für einzelne G em ein ­
den gemeinschaftlich mit den« ökonomischen und W a ld -  
schätzungS - Commissär ausznführen  haben.

K u l tu r  - Massen von einer geringeren A usdehnung  
a l s  5 0  Q u a d ra tk la f te rn  bei G ä r t e n  und W e in g ä r t e n , 
und  4 0 0  ^ K l a f t e r n  bei den übrigen ökonomischen K u l ­
tu ren  werden zu der umschließenden K u l tu r -M a sse ,  oder 
fa l ls  sie von verschiedenen K ul tu r-M assen  begrenzt w er­
d e n ,  zu derjenige» der letzteren gezogen, welcher sie nach 

< ihrer Beschaffenheit und ihrem E r tra g e  am  nächsten kom­
men. E ine  A usn ah m e  hiervon findet st at t ,  w en» der 
Unterschied im E r t ra g e  der beiden verschiedenen K u l t u r - 
a rten  beziehungsweise der beiden B onitä ts -K lassen  dersel­
ben so groß ist, daß durch daS Zusammenziehen der R e in ­
e r trag  der Gesamm t-M asse um  mehr a l s  10  % vermehrt 
oder vermindert werden würde.

Eben so werden innerhalb  einer K ultu r-M asse  B o -  
nitäts-Klassen-Abschnitte von einem geringeren A us m a ß e  
a l s  1 Joch zu einem angrenzende» B vnitä ts-K lassenab- 
schnitte derselben K u l tu r  gerechnet, fa l ls  nicht hierdurch 
der R e ine r t rag  , welcher sich a u s  der gefouderten A b ­
schätzung der Abschnitte ergeben w ü rd e ,  uni mehr alö 
10 % vermehrt oder vermindert wird.

Je d e r  einzelne W aldkörper wird nach der durch­
schnittlichen Ertragsfäh igkeit  feines B odenö und der Holz- 
mischungS - Verhältnisse in der Regel n u r  zu einer B o n i-  
tä tS -K la ffe  ohne Rücksicht a u f  den W erth  deö zur Zeit 
der Abschätzung vorhandenen Holzbestaudes eingeschätzt. 
F inden  sich in deniselben aber zusammenhängende Flächen 
von mindestens 5 0  Joch Umfang, welche nach Bodenbeschas- 
fenheit und Holzbestand und nach den sonstigen , den 
R e iner trag  bestimmenden Verhältnissen sehr erheblich von 
einander abweichen, so können sie in mehrere B o n itä tS -  
Klassen eingeschätzt werden.

18.

Feststellung der Kultur- und Klassenabschnitte, 
Verfassung der Zusammenstellungen.

Nach B eendigung der Einschätzung einer Gemeinde 
wird die A rea  der durch die Grenzen der K ultu r-M assen  
und Bonitä ts-K lassen , so wie der steuerfreien Grundstücke 
gebildeten Flächen-Abschnitte durch den Geometer festgestellt.

Derselbe wirb die Flächen-Abschnirte mit Angabe 
der K u l tu r -G a t tu n g ,  der B onitä ts-K lasse  und G röße  nach 
ihrer Nummernsolge in ein für jede Gemeinde besonders 
angelegtes Einschätzungs-Register eintragen.

A u s  diesem Register werden die Flächen der einzel­
nen Bouitätö-Klasse» jeder K n l tn rg a t tn n g  derart  zusain- 
mengestellt, daß sich d a ra u s  der Gesammtflächeninhalt 
der,  der Gemeinde angehörigen in die einzelnen B o n i -  
tätS - Klaffen und K n l tu rg a t tn n g en  eingeschätzten G r u n d ­
stücke ergibt.

A u f  G ru n d  der Klassen-Znsanlmenstellnng wird  die 
Bezirks - Uebersicht angelegt,  auS welcher der G esamm t- 
F lächeuinhalt der in die einzelnen B on itä tS -K la ffen  und 
K u l tu ra r te n  eingeschätzte» Grundstücke für sämmtliche G e ­
meinden des B ez irkes , beziehungsweise der verschiedenen 
KlassisikationS - Distrikte und die S u m m e  für letztere und 
den Bezirk hervorgeht.

I n  dieser Uebersicht wird  nach M a ß g a b e  des F l ä ­
cheninhaltes und der Tarifsätze der R e iner t rag  der e in­
zelnen B o n i t ä tS - K la f f e n ,  K u l tu r a r t e n ,  G em e in d e n ,  für 
die e twaigen Klassifikations-Distrikte und fü r  den Bezirk, 
so wie der durchschnittliche R e iner trag  für d a s  Joch  e i ­
ner jeden K u l tu ra r t  in den einzelnen Gemeinden, e twaigen 
Klassif ikations-Distr ik ten  und im Bezirke berechnet.

D e r  R e iner t rag  aller demselben Lande angehörigen 
Bezirke zusammeugenommeu, gibt den R e ine r t rag  fü r d a s  
ganze Land.

Nectaumtions • Verfahren.
19.

G egen die Ergebnisse der Einschätzung steht den
Gemeinden und den auö  dem G e m e in d e -V e rb än d e  an S -  
geschiedenen — wie auch denjenigen Grundbesitzern, welche 
wenigstens den 6. T he il  der gesammten G rundsteuer 
in der Gemeinde entrichten, —  daS Recht zur E rheb u n g
von Reklamationen binnen einer bestimmten Frist bei
dem Vorstände der Bezirks-Connnission  zu , u. z.:

a. wegen unrichtigen Ansatzes einzelner G r u n d ­
stücke rücksichtlich ihrer Steuerpflicht oder S te u e r f r e ih e i t ;

b. wegen unrichtiger E rm it t lu n g  deö F lä c h e n m a ß e s ;



c. wegen unrichtiger Einschätzung in den Klassifi- 
kationS- T a r i f ;

d. wegen vorkommenden Fehlern  bei der Berech­
nung der K u l t u r -  und Klassen-Ansätzc im Einschätzungs- 
Regis ter ,  und bei Berechnung des R e ine r t rag es  der ein­
zelnen Flächenabschnitte.

D ie  bei der Bezirks - Commission eingebrachten 
Reklamationen werden nöthigenfallS durch eine Lokal- 
Commission, zu welcher jedoch zwei andere M itglieder 
der BezirkS-Comm ission abzuordnen sind, —  a l s  jene, 
welche die Einschätzung daselbst Vornahmen —  untersucht, 
und von der BezirkS-Commission a u f  G ru n d  deS U nter­
suchungs-Ergebnisses nach hierüber gepflogener B e ra th u ng  
erledigt.

S o d a n n  wird die BezirkS-Commission alle E in -  
schätzungSakten der Landes-Com mission  vo rlegen ;  welche 
un te r  Nachweisung deS R esu lta tes  deS A b -u n d  Einschätzungs­
geschäftes , d. i. der Aufstellung deS KlassifikationS- 
Tar ifeS  und der E in re ihung  in denselben (fü r  daS ganze 
Land ihr Gutachten über die Angemessenheit der erzielten 
R esu lta te ,  im Hinblick a u f  daS eigene Land und au f  die 
benachbarten Länder) a n  den Finanzminister vorlegt.

Dieser beruft die C en tra l  - Commission, welche diese 
V or lagen  w ü rd ig e n ,  bestätigen, oder im Falle  sich er­
hebliche Anstände ergeben so l l ten , die erforderlichen 
Modifikationen in den KlassifikationS - T a r ifen  der ein­
zelnen Bezirke vornehmen wird.

Verlag tu trainischen Landetautschnffe«. Druck von I .  9tub. Millitz in Laibach.



B e ila g e  B. zum flenogt. Berichte über die X X II. S itzu n g .

zur

R e f o r m  Öcr Ze üä ns t e s t e ue r .

I .

Gegenstand der Steuer.

Gegenstand der Gebäudesteuer ist entweder der 
M i e t h z i n s c r t r a g  oder der N n t z u n g S w c r t h  der 
G ebäude.

I n  O r te n ,  in welchen die Anzahl der vermietheten 
Wohnbcstandtheile  jene der in eigener Benützung stehenden 
übersteigt , oder ihr glcichkommt, tr i t t  die Besteuerung 
nach dem M ie thz inse rt rage ,  d. i. nach jenem B e t ra g e  ein, 
welchen der H auSeigen thüm cr für die vermietheten Loka­
li täten faktisch e rh ä l t ,  oder welchen er fü r  selbst benützte 
Lokalitäten im Falle  ihrer B erm ic thung  erhalten zu können 
e i n b e k e n  n t.

I n  allen übrigen O r te n  w ird  der jährliche N u tz u n g s ­
werth  der G ebäude im W ege der Einschätzung erhoben und 
der Besteuerung zu G ru n de  gelegt.

II.

A . Besteuerung nach dem Zinserträge.
Z u m  Behufc  der Bemessung der Gebäudesteuer 

nach dem Z in se r t r äg e  hat jeder H auS e igen th üm cr  in be­
stimmter Frist daS HauSzinScrlragSbekennlniß  bei der 
competenten S teuerbehörde  einzubringen , welches nebst 
der topographischen Beschreibung deö H auscS  den wirklichen 
oder den angenommenen (erzielbaren) B r u t to  - Z in s e r t r a g  
desselben a u s  dem, der beginnenden S tcuerperiode  
u nm it te lb a r  v o ra u s  gegangenen J a h r e ,  ferner die B e ­
stätigung deS H a u s e ig e n th ü m ers  über die Richtigkeit aller 
A n g a b e n ,  so wie die B estä t igung  der M ie th p a r te ien  über 
die Nichtigkeit der ihre Miethobjekte betreffenden Angaben 
zu enthalten  hat.

D ie  überreichten Bekenntnisse werden von der 
S teuerbehörde  in Bezug a u f  F o rm  und I n h a l t  geprüft 
und  w ird  bei Richtigbefund die S t e u e r  nach dem einbe­
kannten B e t ra g e  bemessen.

W ird  bei nicht vermietheten H ausbes tand thei len  der 
im V crm ie thungsfa lle  a l s  erzielbar angenommene und 
cinbekannte Z i n s  dem E r t r a g e  wirklich vermietheter 
G ebäude  nicht angemessen befunden, so hat die Behörde 
eine Lokaluniersuchung un te r  Beiziehung des H a u s e ig e n -  
thümerS und zweier Hausbesitzer anzuordnen, bei welcher 
sich die Letzteren darüber auSzusprcchen haben, ob die zur 
Besteuerung einbekannten B e träg e  bei Vergleichung mit

ändern  vermietheten G ebäuden  oder H ausbes tandtheilen  
genügen oder au f  welche S u m m e  sie zu erhöhen sind.

Nach M a ß g a b e  dieser commissionellen E rhebung  hat 
die S teuerbehörde  den Z in s e r t r a g  festzustellen, wogegen 
der P a r t e i  jedoch der R ekurs  au  die F inanz-Landesbehörde 
zusteht.

III.

B . Besteuerung nach dem Nutzungswcrthe.
O r g a n e .

Z u r  Abschätzung deö NutznngswcrtheS der G ebäude  
werden besondere Commissionen bestellt, deren M itg l ieder 
mit A u s n a h m e  der hierzu dclegirten F i n a n z - O r g a n e  a u s  
der M i t te  der Hausbesitzer gewählt  werden.

B e z i r k s - C o m m i s s i o n e n .

D e r  W irkungskre is  der zur unmitte lbaren  V orn ahm e  
der S chä tznngsarbei ten  berufenen Commissionen erstreckt 
sich in der R egel a u f  den U m fang  eines politischen B e ­
zirkes oder eines größeren S ta d tg e b ie te s ,  doch können 
erforderlichen F a l l s  auch Commissionen fü r  kleinere D i ­
strikte bestellt werden.

L a  n d e s  - C  o m m i s s i o n e n.
Z u r  Entscheidung der Rekurse gegen . die E i n ­

schätzungen der B ez irk s-  fstädt.)  Commissionen sind die 
Landes-Commissionen berufen, welche in  jedem Lande mit 
einer besonderen Landeövertrctung bestellt werden.

I n  so weit gegen Beschlüsse der Landes-Commissionen 
eine weitere B e ru fun g  zulässig ist (XII.), steht die E n t ­
scheidung dem Finanzminis terium zu.

IV.

Obliegenheiten der Commissioueu:

a. i n  B e t r e f f  d e r  E i n r e i h u n g  d e r  O r t e  n a c h  
M a ß g a b e  d e r  M  i e t h v e r  h ä  l t n  i s s e.

D ie  erste A ufgabe  der Bezirks - Commission besteht 
in der E rhebung  und C onsta ti rnng  deö U m standes ,  in 
welchen O r te n  die Besteuerung nach dem Z in se r t r äg e  
und in welchen nach dem N utzungsw crthe  einzutrcten hat.



V.
b. i n  B e t r e f f  d e r  E r h e b u n g  d e s  N u t z u u g ö -  

w e r t h e S .
Nach erfolgter E in re ihung  der O r te  nach den vor­

erw ähnten  Kategorien schreitet die Bezirks-Commission 
zur Erhebung  der Nutzungswerthe.

1. B o r e r h e  b u n g e n .
S i e  entsendet zu diesem E nde in eine bestimmte 

Anzahl von Gemeinden je zwei M itg l ieder  auö  ihrer 
M i t t e ,  welche mit Beiziehung der betreffenden Gemeinde- 
Vorstände unter Leitung und Ü b e rw a c h u n g  S e i t e n s  der 
bei den Commissionen bestellten R eg ie rungso rgane  über 
sämmtliche W ohngebäude  Verzeichnisse nach fortlaufenden 
H a u s n u m m e rn  auszufertigen haben, welche die H a n s  - N r. ,  
die N am en  der H anse igen thüm er ,  die Anzahl der W o h n -  
bestandtheile und der zu jeder W o h n u n g  gehörigen Küchen, 
S p e i s e -  und V o r ra th S k a m m e rn , Keller und S ta l lu n g e n  
k ., die Anzahl der Stockwerke zu enthalten und in denen 
auch ersichtlich zu machen ist,  a u s  welchem M a te r ia le  
d a s  G ebäude  erbau t  ist.

M i t  Berücksichtigung dieser und anderer ans  den 
N utzungsw erth  E influß  nehmenden Umstände, machen die 
entsendeten Comm issions-M itglieder in  einer besondern 
R nbrik  des Verzeichnisses den B e t ra g  ersichtlich, — wel­
cher nach ihrer Auffassung den NutznugSwerth der von 
ihnen besichtigten G ebäude  darstellt.

D ie  definitive Feststellung deS W erthziffers erfolgt 
erst von S e i t e  der nach Beendigung  der Vorerhebungen 
zusammentretenden Bezirkö-Commission.

2. G r u n d s ä t z  e.
I n  Bezug au f  die E rm it t lu n g  der Werthziffern w er­

den die entsendeten CvmmissionS-M itglieder wie auch die 
BezirkS-Commissionen nach folgenden Grundsätzen vorzn- 
gehen h a b e n :

a. D e r  N utzungswerth  eines G ebäu d es  wird zif­
fermäßig repräsentirt  durch das  C rsparn iß  an  MiethzinS, 
den der Besitzer eines G ebäu d es  durch die eigene B e ­
nützung desselben erzielt.

b. I n  O r t e n ,  in welchen die Verm iethung zwar 
nicht v o rw a l te t ,  in denen jedoch ein größerer Theil  der 
G ebäude  fortdauernd vermiekhet ist, werden die üblichen 
Miethzinse, welche innerhalb  der dem V era n lag n n g s ja h re  
unm itte lbar vorangegangenen 6 J a h r e  durchschnittlich be­
dungen worden sind, einen sichern A nha ltspunk t  zur E r ­
mit t lung  des WerthzifferS bieten.

c. J u  O r te »  dagegen , in welchen V erm iethungen 
n u r  vereinzelt oder ga r  nicht Vorkommen und daher a u s  
wirklichen M ie tp r e i s e n  ein zureichender A nha ltspunk t  
nicht zu gewinnen ist, ist der N utzungswerth  nach der 
Anzahl und G röße  der Wohnbestandtheile, der B a u a r t  und 
Beschaffenheit un te r  Berücksichtigung der Ansprüche zu 
ermitteln, welche der Landessitte gemäß an  die Befr iedi­
g u n g  des WohnnngsbedürfnisseS nach dem Verhältnisse 
des Besitzes von dem Eigenthüm er des Letzter» gestellt zu 
werden pflegen, wobei zur G e w in n un g  ziffermäßiger A n ­
haltspunkte auch a u f  die Durchfchnittsmiethzinse in  nahe­
gelegenen  O rte n  mit ähnlichen Verkehrs- und N ahru ng S -  
verhältnissen, in denen Vernliethungen Vorkommen, Bedacht 
zu nehmen sein wird.

tl. D a S  H auptaugenm erk  der Commissionömitglieder 
wird d arau f  gerichtet fei», d a s  r i c h t i g e  V e rh ä l tn is  der 
G ebäude eines und desselben O r t e s  zu einander zu er­

m it te ln , wozu nebst der a d  b  uud c angedeuteten 
M om en te  auch die Lage des G ebäudes  im A l l g e m e i n e n  
(u . zw. ob in ober außer dem O rte ,  ob näher  oder en t­
fernter von den Hanptverkehrplätzen k .) , fo wie in Bezug 
a u f  die e twa dazu gehörigen Grundstücke zu berücksichtigen 
fein wird.

Insbesondere  wird  aus  dem flachen Lande selbst bei 
gleicher Anzahl von Wohnbestandtheilen eine Unterscheidung 
einzutreten haben, zwischen W o h n g e b ä u d e n , welche zu 
einem größeren Grundbesitze gehören, und jenen, deren 
Besitzer g a r  keine oder Grundstücke von so geringem E r ­
trage hat, daß derselbe zu seinem Unterhalte  noch ander­
weitigen Verdienst durch T a g lo h n  suchen muß.

Letzten, gleich zu stellen sind auch die W ohngebäude 
der kleineren H andw erker und die zu T a g lö h n e r -  und 
Gesindewohnungen bestimmten, zu selbstständigen G u t s ­
körpern gehörigen G ebäude  (W inzerhütteu , A lpenhütten k .j

e. D e r  Nutzungswerth  kann bei G ebäuden  mit 
n u r  E inem  Wohnungöbestandtheil nicht unter S e ch s  
G u ld e n ,  bei den übrigen G ebäuden  nicht un ter F ü n f  
G ulden  fü r je E in e »  Wohnbestandtheil veranschlagt 
werden.

N u r  bei den R ohrhü tten  in G a liz ien ,  den M o r -  
lakeuhütteu in D a lm a t ien ,  endlich bei den a d  d  erwähnten  
G ebäuden zur U nterbringung der T a g lö h n e r  und des 
Gesindes ist die A nnahm e eines ge ringem  Nutzitngs- 
wertheS gestattet.

f. Neben den a d  a  —  d  hervorgehobenen M o ­
menten hat die BezirkS-Commission bei Feststellung deS 
definitiven W erthziffers auch au f  daö V erhä l tn iß  der 
eingefchätzten O r te  dcö B e z i r k e s  zu einander Bedacht 
zu nehm en, damit nicht zwischen O rten  mit ähnlichen 
N a hrn ng S -  und Verkehrsverhältnissen auffällige Ungleich­
heiten entstehen.

VI.
c. D e f i  n i t i v e  F e s t s t e l l u n g  d e S  W e r t h z i f f e r s .

Findet die zusammengetretene Commission das  ihr 
durch die E rhebungen der Commissions-Mitglieder gebotene 
M a te r ia le  zureichend, um ein positives sicheres Urtheil 
schöpfen zu können, oder sind die nachträglichen Verbesse­
rungen entdeckter M ä n g e l  dlirchgesührt, so fällt sie ihre 
Entscheidung über die H öhe deS NutzungSwertheS der 
einzelnen G ebäude und die H öhe des P e reen te s  der E r -  
h a l tu n g s -  und  Amortisationskosten und gibt das  Ergebn iß  
mittelst Verzeichnissen den betreffenden Gemeindevorständen 
und der S teuerbehörde bekannt.

VI./».

D ie  von der Commission sestgestellten Nutzungswerthe 
haben für einen Z e itraum  von wenigstens 3 J a h r e n  a ls  
G ru n d lag e  der Stenerbemessung zu dienen, nach A blauf  
welcher Periode  eine neuerliche W ertherhebm ig statt;«- 
finden hat.

VII.

Veröffentlichung der Schätznttgsresnltate.

D ie  Gemeindevorstände veröffentlichen die SchätzimgS' 
resnltate in geeigneter Weise und stellen die Verzeichnisse 
nach bestimmter Frist den BczirkS-Commissione» zurück.



VIII.

Steuerbemcffung.

D ie  Gebäudesteuer wird mit bestimmten Perzen ten  
von dem reinen Z inse r t räg e  oder dem ziffermäßig fcstge- 
stellten N utzungswerthe bemessen.

A ls  reiner Z in se r t r a g  oder N utzungswerth  wird 
jener B e t ra g  angesehen, welcher sich nach Abzug der 
E rha l tungS - und Amortisationskosten der G ebäude von 
dem B ru t to -Z in s c r t r a g e  oder dem eingeschätzten NutzungS- 
werthe ergibt.

IX.

Abzugöperzente fiir die Erhaltung der Gebäude 
und die Amortisation des Anlagekapitals.

D e r  Abzug der E rha l tu ng S -  und A m ortisa t ions­
kosten wird fü r jeden O r t ,  in welchem die Gebäudestener 
nach dem Z in se r t r äg e  bemessen wird , nach dem durch­
schnittlichen B ru t to -Z in S e r trage  E in e s  Gebäude-Bestand- 
theilcs und zw ar für jene O rte ,  in welchen dieser D u rc h ­
schnittspreis 4 5  fl. erreicht oder übersteigt m it  1 5 % ,  in 
O rten ,  wo er 15  fl. übersteigt und 4 5  fl. nicht erreicht, 
mit 2 0 % ,  in O r te n ,  wo er 5 fl. übersteigt und 15  fl. 
nicht erreicht, mit 2 5 %  und fü r jene O rte ,  in welchen 
derselbe sich a u f  oder unter 5 fl. hcrauSstellt, mit 3 0 %  
von dem Bruttozinse gestattet.

Kommen in solchen O r te n  Gebäude v o r ,  deren 
E igenthüm cr nicht auch E igenthüm er der B a n a r e a  sind, 
oder welche gegen einen D em olirungS-R everS  erbau t  sind, 
so kann von der S teuerbehörde  au f  G ru n d  der vorher- 
gegangenen commissionellcn Erhebungen  über den U m fang 
und die T ragw e i te  der vorgcdachten Eigcnthumsbeschrän- 
kungen die Abrechnung der E rha l tu ng S -  und A m ortisa t ions­
kosten bis zu 5 0 %  deS B ruttozinses  bewilligt werden.

I n  O r t e n '  in welchen die G ebäude nach dem 
Nutzungswerthe besteuert werden, hat die BezirkS-Com- 
miffion das  Äbzugöpcrcent für jedes einzelne G ebäude  
festznstellen, doch darf  dasselbe nicht mehr a l s  3 0 %  des 
angenommenen NntzungSwertheS betragen.

X.

Zeitliche Steuerbefreiungen.

E ine  zeitliche B efreiung  von der Gebäudestener, in  
so weit solche in die S taa tskassen  fließt, u. zw. a u f  die 
D a u e r  von zehn J a h r e n  vom Zeitpunkte der behördlich 
bewilligten oder früheren faktischen Benützung wird zuge­
standen :

a )  w enn  ein noch nicht bestandenes Gebäude für 
sich bestehend hergestellt w i rd ;

b )  w enn  das  G ebäude  zwar früher bestanden hat, 
aber mindestens bis a n  die Erdoberfläche niedergerissen 
und von da an  ohne Benützung alten M a u e rw e rk s  neu 
aufgebau t  w u rd e ;

c) w enn  selbstständig vermiethbare Theile  eines 
G ebäu d es  mindestens bis an  die Erdoberfläche niedergerissen 
und eben so, wie a d  b  vorgezeichnet, neu  aufgebaut 
w u r d e n ;

d )  w enn  ein bestehendes G ebäude  durch den B a u  
au f  einer noch unverbauten Area oder durch Aufsetzen 
eines nod) nicht bestandenen Stockwerkes in der A r t  er­

weitert oder vergrößert w i rd ,  daß dadurch ein neues 
steuerbares Objekt entsteht.

D ie  S teuerbefre iung  wird  nicht ip so  fac to  durch 
die B a u fü h ru n g  erworben, sondern wird von F a l l  zu F a l l  
von der Finanzbehörde bewilligt, wenn darum  innerhalb  
einer Frist von 6 Wochen nach vollendetem B a u  und 
jedenfalls vor Benützung deö B a u e s  kompetenten O r tS  
eingeschritten wird.

G egen  Entscheidungen der Steuerbehörde I .  In s tan z  
steht der P a r t e i  der R ekurs  an  die Finanz-LandeSbehörde 
zu, welche über derlei Rekurse endgiltig entscheidet.

XI.

Steuerbefreiungen mit Rücksicht auf die Be- 
nützuugsart.

B o n  der Gebäudesteuer befreit bleiben:
D ie  Gebäude, welche zur A . H. H ofdota t ion  gehören, 

S ta a tS geb äu de ,  öffentliche S p i t ä l e r  und A rm enversorgungs­
häuser, AmtSgcbäude der Landes-, Bezirks-, Gemeinde­
vertretung, Kirchen und andere dem Gottesdienste gewid­
mete Räumlichkeiten, die A m tsw ohnungen  der Seelsorger 
aller gesetzlich anerkannten Kirchen und Religionsgenossen­
schaften, die Klöster jener geistlichen O rden ,  deren M i t ­
glieder sich ihre Subsistenzmittel durch Almoscnsammeln 
beschaffe», die G ebäude  der öffentlichen Lehr-, B i ld u n g s ­
und Erziehungsansta lten , in so weit die hier bezeichnten 
Gebäude nicht für einen der gedachten Zwecke in  M ie th e  
genommen oder fü r  andere Zwecke vermiethet sind, un te r  
der gleichen B ed ingung  auch die Landwirthschaftsgebäude, 
ferner die für Quasikasernen, dann  die fü r  öffentliche 
Behörden  und Acmter unentgeltlich gewidmeten G ebäude  
und Gebäudctheile.

XII.

Rekurse.
Rekurse von S e i t e  der P a r te ie n  sind zulässig:
1. gegen die E in re ihung  der O r te  nach M a ß g a b e  

der MiethSverhältnisse ( I V . ) ;
2. gegen die Sleuerbemessung au f  G ru n d  des ein­

bekannten Z in se r t r ag e s  und gegen daö A u s m a ß  der 
E rha l tu ng S -  und AmortisationSperzcnte rücksichtlich jener 
G e b ä u d e ,  bei welchen von der S teuerbehörde ein Abzug 
bis  5 0 %  des Bruttozinses bewilligt werden kann ( I X . ) ;

3. gegen die Schätzung deö NntzungSwertheS.
D ie  Rekurse

a d  1. welche nicht von den einzelnen Hausbesitzern, 
sondern n u r  von der betreffenden Gemeinde eingebracht 
werde» d ü r fe n , entscheidet in letzter In s ta n z  die LandeS- 
Commission.

A ls  2. In s tanz  entscheidet über Rekurse
a d  2. die S teu e r-L a n d e sb e h ö rd e , 

die Rekurse
a d  3. w e r d e n  v o n  der L a n d eS -C o m m iss io n  e n d g i l t ig  

en tsch ieden .
D e n  F in a n z -O rg a n e n  steht übrigens daS Recht zu, 

in  jedem S ta d i u m  der Verhandlung  die S is t i r u n g  der 
A u s fü h ru n g  von Beschlüssen der Commissionen zu verlan ­
gen und die Entscheidung der Landes - Commission be­
ziehungsweise deö Finanzministeriums einzuholen.



XIII.

Aenderungen in der Steuerschuldigkeit des 
Steuerjahres.

B ei  G e b ä u d e n , welche nach dem Z in se r t r äg e  be­
steuert w erden ,  sind alle A enderungen,  welche sich im 
Laufe des S te u e r ja h re s  in der topographischen Beschreibung 
oder in dem Z inser t räge ,  u. z. rücksichtlich des Letzteren in 
Folge von Erhöhungen  oder V erm inderungen  des M ie th -  
ziuseS oder in Folge von Leersiehnugen ergeben, binnen 
vierzehn T a g e n  vom T a g e  der gedachten Äenderuug der 
S teuerbehörde anzuzeigen, welche d a ra u f  bei der S te u e rv o r -  
schreibung für d a s  nächstfolgende J a h r  Bedacht zu nehmen 
haben wird.

B e i  G ebäuden,  die nach dem NutzungSwerthe der 
Besteuerung unterzogen w e rd e n , sind Aenderungen, welche 
sich im Laufe der Periode  w ährend welcher die BemessungS- 
G rn n d la g e  ungeändert  bleibt, nicht zu berücksichtigen und 
findet eine S teuerabschreibung n u r  dann s t a t t , wenn das 
G ebäude  durch B r a n d ,  Ü berschw em m ung oder sonstige 
Natur-Ereignisse  unbew ohnbar gemacht, oder vom Eigen- 
thüm er gänzlich abgebrochen worden ist.

B e i  der Besteuerung der G ebäude sowohl nach dem 
Z in se r t r äg e  a l s  nach dem NutzungSwerthe ist zu berück­
sichtigen : daß

a. w enn bisher steuerpflichtige G ebäude oder ein­
zelne Wohnbestandtheile derselben in die Klasse der steuer­
fre ien, oder b isher steuerfreie G ebäude  oder einzelne 
Wohnbestandtheile derselben in die Klaffe der steuerpflich­
tigen übergehen , und

b. w enn G ebäude  oder einzelne Wohnbestandtheile 
neu entstehen oder gänzlich eingehen, die Anzeige binnen 
14  T a g e n ,  vom Zeitpunkte der Aenderung an  gerechnet, 
a n  die S teuerbehörde zu erstatten sein wird.

D ie  Zuwächse werden sohin von dem, dem Z e i t ­
punkte ihres  E i n t r i t t e s , die Abfälle von d e m , dem Z e i t ­
punkte der überreichten Anzeige nächstfolgenden Z a h lu n g s ­
termine außer Besteuerung gebracht.

XIV. 

Strafbestimmungen.

Alle Uebertretungen des Gesetzes, durch positive 
H a nd lu ng en  oder Unterlassungen, wodurch absichtlich eine 
Verkürzung des A erarS  vollbracht oder versucht w i rd ,  
sind mit dem 2— lOsachen B e t ra g  der S t e u e r  zu bestra­
fen, um welche der S t a a t  verkürzt oder zu verkürzen ver­
sucht wurde.

Andere Uebertretungen werden mit O rdnungss trafen  
von 1—100 fl. geahndet.
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